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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Septbr. Die Depeſche welche von dem ruſſi

ſchen Reichskanzler Grafen Neſſelrode unterm 14. (26.) Auguſt an
den Fürſten Gortſchakoff nach Wien gegangen iſt, und welche die
Antwort auf die von den Weſtmächten aufgeſtellten und von Oeſter
reich unterſtützten Friedensgarantieen enthält lautet in ſeinem weſent
lchen, Jnhalte ungefähr folgendermaßen Nach der Erklärung daß
die von Wien eingegangenen Forderungen Sr. Maj. dem Kaiſer vor
gelegt worden ſind wird geſagt daß man bei Beantwortung der Som-
mation vom ruſſiſchen Kabinette lediglich das Intereſſe Deſterreichs
und Deutſchlands im Auge gehabt habe. Die Konzeſſionen welche
damals von Rußland verlangt wären hätten die ſchwerſten Konſe
quenzen in ſich geſchloſſen denn ſie ſtellten in Ausſicht daß die eng
liſchen, franzöſiſchen und ottomaniſchen Streitkräfte ſich auf das aſia
tiſche und europäiſche Ufer am ſchwarzen Meere werfen würden. Den-
noch ſei in Erwägung der Jntereſſen Oeſterreichs und. Deutſchlands
die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden die Donaufürſtenthümer
gänzlich zu räumen und während von gllen Bedingungen der Reci
procität Abſtand genommen ſei, wäre nur der Wunſch ausgedrückt
worden daß Oeſterreich aufhören möge, in dem allgemein bekannten
Zweck die moraliſche und materielle Erniedrigung Rußlands herbei
zuführen, gemeinſchaftliche Sache mit den Weſtmächten zu machen.
Damals wäre auch gleichſam als Zeugniß der freundſchaftlichen Jnten
tionen Rußlands die Erklärung ausgeſprochen worden den Prinzipien
des Protokolls vom 9. April beizutreten. Anſtatt direkt zu antwor
ten habe Oeſterreich geglaubt, den Weſtmächten Mittheilung geben
und von ihrem Beſchluſſe abhängig machen zu müſſen was Rußland
von Oeſterreich erwartete Es war klar heißt es, daß die Opfer,
welche Rußland den beſonderen Intereſſen Oeſterreichs und Deutſch
lands zu bringen bereit war, nicht eine Rechtsforderung für England
und Frankreich ſein konnten, und daß dieſe beiden Höfe, welche durch
Verlängerung des Krieges die Erniedrigung und Schwächung Ruß-
lands zum Zwecke hatten nicht disponirt ſein würden in die Wege
der Verſöhnung, einzulenken. Das öſterreichiſche Kabinet giebt uns
(Rußland) heut nach Verabredung mit England und Frankreich Pro
poſitionen der Weſtmächte, in einer Weiſe redigirt, daß ſie, was die
Form betrifft, ganz ungeeignet ſind, um uns ehrenhafter Weiſe dar
auf einlaſſen zu können, und daß was den Jnhalt betrifft, eine Ver
kennung deſſelben gar nicht möglich iſt, weil nach dem Zugeſtändniß
des franzöſiſchen Gouvernements, wie es auch offiziell durch die Publi
kation ſeiner Antwort an den Hof zu Wien konſtatirt iſt, dasjenige
was unter dem Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts verſtanden
wird, nichts anderes als die Vernichtung unſerer früheren Verträge
und der Ruin unſerer maritimen Etabliſſements iſt, welche, wie man
ſagt, durch den Mangel jeden Gegengewichts eine fortdauernde Be
drohung des ottomaniſchen Reichs enthalten und welche eine Schwä
chung der ruſſiſchen Macht im ſchwarzen Meere verlangen Jndem
man uns zumuthet, dieſe Baſen ohne Vorbehalt anzunehmen theilt
man uns mit, daß die Seemächte ſie nicht als präcis und definitiv
betrachten ſondern ſie nach den Eventualitäten des Krieges andern
wollen. Das öſterreichiſche Gouvernement thut noch wehr. Es erklärt
uns, daß dieſe Baſen aus den Prinzipien des Protokolls vom 9. April
hervorgingen, und daß ſie nothwendige Bedingungen eines ſoliden
und dauerhaften Friedens ſeien. Es zeigt uns an, daß es ſich voll
ſtändig den Weſtmächten anſchließe, und ſich mit dieſen verpflichtet
habe auf keinen anderen Baſen mit uns zu unterhandeln. Unter
dieſen Umſtänden wird es für uns überflüſſig, die Bedingungen zu
prüfen von denen man erklärte, daß ſie ſchwebende ſind, und welche
wenn die Gewalt der Dinge Rußland jemals zwingen könnte, ſich
auf ſie zurückzuziehen weit davon entfernt ſind Europa einen ſoliden
und dauerhaften Frieden zu ſichern, dieſen vielmehr fortwährenden
Komiplikationen unterwerfen würden. Jndem der Kaiſer ſich den
Prinzipien des Protokolls vom 9. April angeſchloſſen hat, gab er ihnen
keinesweges diejenige Jnterpretation, welche man ihnen leiht, denn Martinikirche, wo nach dem

obſchon das ungeheuere Opfer was er den hohen Intereſſen Oeſter
reichs und Deutſchlands zu bringen bereit war von Seiten Oeſter

weichs ohne eine Kompenſation bleiben ſollte hat DOeſterreich, anſtatt
darin ein Mittel zu ſehen ſich ehrenvoll aus den Engagements her
auszuziehen welche es mit den Weſtmächten eingegangen war viel
mehr geglaubt ſich gegen die Weſtmächte zu neuen, ſtärkeren und
ausgedehnteren Engagements zu verpflichten. Wir bedauern daher auf
das Tiefſte, ſeinen zuletzt gegebenen Eröffnungen keine Folge geben zu
können. Wir glauben in unſerer gegenwärtigen Situation das Maaß
aller mit unſerer Ehre verträglichen Konzeſſionen erſchöpft zu haben,
und indem unſeren aufrichtigen Jntentionen durchaus keine gute Auf
nahme zu Theil geworden iſt, bleibt uns nichts übrig als wie un
ſere Gegner, den Eventualitäten des Krieges zu überlaſſen, die defi
nitive Baſis der Unterhandlungen zu gewinnen. Das öſterreichiſche
Gouvernement iſt bereits unterrichtet, daß die Beweggründe des Kai
ſers, die Truppen hinter den Pruth zurückzuziehen, nur aus der ſträ
tegiſchen Lage hervorgehen. Jndem wir uns innerhalb unſerer Gren
zen zurückziehen, und uns in der Defenſive halten werden wir in
dieſer Poſition erwarten bis wir in der Lage ſind, unſere Friedens
liebe bethätigen zu können. Wir werden vermeiden, die Komplikativ
nen zu vermehren, aber ſind entſchloſſen, unſer Territoriim, von
Mergt Seite es angegriffen werde, auf das Energiſchſte zu verthei

gen.
Zwiſchen hier Und Wien haben in den letzten Tagen gegenfeitige

Mittheilungen in Bezug auf die orientaliſche Angelegenheit ſtattgefun-
den. Die Nothwendigkeit einer Abänderung der öſterreichiſch-preußi
ſchen April Convention wird auf beiden Seiten anerkannt

Dem Vernehmen nach wird Se. Mafeſtät der König am 11. d.
M. von Pukbus über Stettin hier wieder eintreffen. Die früher be
abſichtigte Reiſe Sr. Majeſtät nach Dobberan iſt aufgegeben

Der UnterſtaatsSekretair Freiherr von Manteuffel iſt heute als
königlicher Kommiſſarius mit ausgedehnten Befugniſſen nach Schle
ſien gereiſt. Die Abſicht iſt, wie das „C.B.“ hört, nicht blos da
hin gerichtet, dem augenblicklichen, allerdings ſehr umfaſſenden Be
dürfniß nach amtlichen Berichten iſt die Hälfte der Jahreserndte
zu Grunde gegangen zu genügen, ſondern auch energiſche Vorkeh
rungen gegen die Wiederkehr eines ſolchen Unheils zu treffen. Man
hörte von kompetenter Seite die Meinung äußern, daß die vorhande
nen Staatsmittel ſo ausgedehnten Anſprüchen nicht genügen dürften,
und daß es der Beſchreitung außerordentlicher Wege bedürfen werde,
um den Anforderungen des Augenblicks und den Rückſichten auf die
Zukunft zu entſprechen. Das „C. B.“ glaubt deshalb daß die Re
gierung den Kammern eine Vorlage machen und eine außerordentliche
Kreditbewilligung in Anſpruch nehmen werde.

Seitens des Königl. Gerichtshofes zur Entſcheidüng der Compe
tenz Conflicte iſt vor einiger Zeit entſchieden worden daß rückſichtlich
der Frage, ob ein Fußſteig ein öffentlicher ſei oder nicht, der Rechts
weg in allen Fällen als ausgeſchloſſen zu erachten ſei.

Braunſchweig, d. 7. September. Geſtern und heute wurbe
in unſerer Stadt die 12. Hauptverſammlung des evangeliſchen
Guſtav-Adolf- Vereins abgehalten. Schon in der am 5 ſtatt
gefundenen Vorderſammlung waren 43 Hauptvereine durch Oeputirte
vertreten, außerdem aber auch zahlreiche Gäſte aus ung ger
Schweiz Holland und Frankreich anweſend. Am Tage l iheng;
verfammlung hielt des Morgens der Centralvorſtand rer
Nachmittags war Gottesdienſt in der St. Martinikirche; n der
Abt Mühlenhoff hielt die Predigt (über Ephel nan n aus
Abendverſammlung der Deputirten wurden Dr. Hubert (Hräſivent
Darmſtadt zum Präſidenten, Kreisdirektor re praſtdenten ber Ver
des Braunſchweigiſchen Hauptvereins) z bie Tagesordnung feſtge

i nannt undſern durch Acclamation rer erſte der eigentlichen Verſammlung,
Der geſtrige Tag Theili et jerlt uge ſämmtlicher Theilnehmer nach derbegann mit ein m ſielkhen Welterdienſt und einer Feſtpredigt des



Kirchenrathes Schultz aus Wiesbaden (über 1. Kor. 12, 12-13) die
Sitzung durch ein von Dr. Zimmermann geſprochenes Gebet und einen
Rückblick auf die ſegensreiche Wirkung des Vereins eröffnet wurde.
Paſtor Geffcken aus Hamburg las hierauf den Jahresbericht (abge
ſchloſſen 6. Nov. 1853). Der Verein hatte in dieſer Zeit bedeutend
an Mitgliedern gewonnen die Niederländiſchen Vereine haben ſich
unter Wahrung einer ſelbſt ſtändigen Stellung gleich den Schweizeri
ſchen, ihm angeſchloſſen. Die Einnahme betrug 67,2441 Thir., über

mehr als im vorigen Jahre. Unterſtützt wurden 173 deutſche
und 102 außerdeutſche Gemeinden (zuſammen 37 mehr als im vorigen
Jahre), 4 Kirchen wurden vollendet, 3 werden es im Laufe dieſes
Jahres, einige 40 Kirchen und Bethäuſer, 1 Schul und 6 Pfarrhau
ſer ſind im Bau. Bei dem heutigen Gottesdienſte, welcher am ſtärk
ſten beſucht war, hielt Prof. Schenkel aus Heidelberg die Predigt
über 2. Kor. 4, 7 11. Prediger Jon as aus Berlin berichtete über
die Wirkſamkeit des daſigen Frauenvereins und forderte zu ähnlichen
Vereinigungen an anderen Orten auf. Hierauf wurde zur Wahl des
jenigen Ortes geſchritten, dem in dieſem Jahre die größte Liebesgabe
zu Theil werden ſoll. Unter den drei vorgeſchlagenen Orten Paſſau,
Offenburg und Kowalewo bei Thorn, wurde Paſſau mit 40 Stimmen
gewählt, während auf Offenburg 29 und auf Kowalewo 8 fielen.
Zum Orte der für nächſtes Jahr beſchloſſenen Hauptverſammlung
wurde dann einſtimmig Heidelberg erkoren

Kaſſel, d. 6. Sept. General Lieutenant v. Kaltenborn,
welcher vor vier Tagen in einem hoffnungsloſen Zuſtande von Wild
bad plötzlich hierher zurückgekehrt war, iſt geſtern Mittag mit Tode
abgegangen.

Heidelberg, d. 6. September. Auf die mit 27 Unterſchriften
verſebene Eingabe von Studirenden in Heidelberg an das Miniſterium
des Jnnern: „Bitte um Veröffentlichung Deſſen worauf der dem
Dr. Moleſchott gemachte Vorwurf der uUnſtttlichkeit und Frivolität
ſich ſtützt“, iſt, ſoweit wenigſtens das größere Publikum davon Kennt
niß hat, noch keine Reſolution erfolgt. Was Dr. Moleſchott ſelbſt
betrifft, ſo iſt es noch nicht entſchieden ob er ſeinen Wohnſitz in Hei
delberg behalten oder nach Belgien oder Kiel ſich begeben werde. Er
iſt mit einem größeren literariſchen Werke, das bei Brockhaus in
Leipzig erſcheinen wird ſehr eifrig beſchäftigt lebt, wie immer hoch
geächtet ſtill und ruhig und ſucht in Betreff der Wiedererlangung
der Erlaubniß, an der Univerſität Vorleſungen zu halten Alles zu
vermeiden und zu verhindern was einer Demonſtration gleichen könnte.

Frankreich.
Paris, d. 7. Sept. Der Moniteur meldet aus Boulogne vom

6. Sept. „Der Kaiſer iſt heute Morgens 7 Uhr mit dem Prinzen
Albert nach St. Omer abgereiſt. Beide ſind nachdem ſie über das
dritte Armeecorps Muſterung gehalten um 5 Uhr nach Boulogne
zurückgekehrt Nachträglich meldet der Moniteur, daß am Abend
der Ankunft des Prinzen Albert die Stadt Boulogne prachtvoll be
leuchtet war ünd auf den umliegenden Höhen ein glänzendes Feuer
werk abgebrannt wurde. Das Pays iſt bis jetzt das einzige Or
gan, das den Königs Beſuchen in Boulogne Betrachtungen widmet.
Es will nicht verhehlen, daß ſein Nationalſtolz von dem ergreifenden
Schauſpiele in Boulogne erregt iſt. Es frohlockt über die Beſiegung
des anfänglichen Mißtrauens Europa's gegen das neue Kaiſerthum,
das in einem Jahre der ganzen Welt bewieſen habe wie viel Geiſt
der Conſervation, der Ordnung des Fortſchrittes, des loyalen Re
ſpectes vor legitimen Rechten in der Politik Napoleons III. liege.
Europa wiſſe jetzt, daß das AutoritätsPrincip, ohne welches die ge
ſellſchaftliche Ordnung nicht beſtehe, keinen entſchiedeneren Vertreter,
keinen energiſcheren Beſchützer habe als die in Frankreich herrſchende
Gewalt es wiſſe jetzt, daß es nicht mehr im Norden Beiſtand gegen
die Anarchie zu ſuchen brauche, ſondern daß es ſich zur Unterdrückung
der Unordnung auf die Weſtmächte verlaſſen könne, ſei es, daß die
ſelbe den Leidenſchaften der Völker, oder dem Ehrgeize der Könige
entſtamme. Sodann hebt das Pays hervor, daß Napoleon III., weit
entfernt, eine gewaltſame Reaction gegen das durch berühmte Ver
träge gegründete Gleichgewicht zu verſuchen, ſich im Gegentheil zum
Beſchützer des europäiſchen Gleichgewichts erklärt und die hochherzige
Jnitiative des Widerſtandes gegen den Souverain ergriffen habe der
gegen die Türkei das Völkerrecht und die Verträge verletzte. Die An
erkennung aller dieſer Wahrheiten ſo wie auch des Umſtandes, daß
eigentlich Napoleon III. Niemandes Platz uſurpirt, ſondern nur die
Anarchie verdrängt und ſich die Beglückung des ganzen franzöſiſchen
Volkes zur Aufgabe gemacht habe, ſcheint nun dem Pays in dem
freundſchaftlichen Entgegenkommen des Königs Leopold und des Prin
zen Albert mit Beiſeiteſetzung aller engherzigen perſönlichen oder dyng
ſtiſchen Rückſichten ihren glücklichen Ausdruck gefunden zu haben.
Hr. Soulé, der amerikaniſche Geſandte in Madrid, iſt in Paris an
gekommen. Hr. Drouyn de UHuis hat in einer vertraulichen Unter
haltung mit dem hieſigen Geſandten von Amerika die in den ſpani
ſchen Journalen angedeutete Adreſſe des madrider Geſandten ſehr ſcharf
getadelt. Er hat bei dieſer Gelegenheit zu verſtehen gegeben, daß die
gegenwärtige Regierung von Spanien der vollen Unterſtützung Frank
reichs und Englands verſichert ſei. „Marſchall Eſpartero“, ſchloß der
Miniſter des Auswärtigen ſeine Mittheilung hat ſich um Europa
wohl verdient gemacht und wir werden es ihm Dank wiſſen.General Eſpinafe hat nach ſeiner unglücklichen Führung in der Oobrud

ſcha nicht gewagt, in Paris zu verweilen ſondern wohnt ſehr zurück
gezogen auf einem Landhauſe bei. Bordeaux. Jm Lager zu Varna
war wiederholt das Gerücht verbreitet, Eſpinaſſe habe ſich eine Kugel
durch den Kopf gejagt. So tief war ſein Stern bei den Truppen ge
ſunken. r. Der geſtern in Havre angekommene ruſſiſche General Bo

disco hat auf Ehrenwort Erlaubniß erhalten ſeinen Aufenthalt in
Frankreich, mit alleiniger Ausnahme von Paris ganz nach Belieben
zu wählen. Unter den beiden Offizieren die ihn begleiten, iſt einer
durch einen Bayonnetſtich verwundet. Die Haltung Schwedens
war allein ſchuld daran, daß die franzöſiſche Oſtſee Armee nicht im
Norden den Winter hindurch geblieben iſt. Es ſcheint, daß dieſe
Macht ſich nur dann dem Weſten offen anſchließen wollte, wenn die
ſer ihr den Beſitz Finnlands und der Alands- Inſeln ſicherſtellen wollte.
Frankreich und England wollten ſich jedoch nur dazu verpflichten,
Schweden den Beſitz der AlandsJnſein zuzuſichern, weil die Verfü-
gung über Finnland im jetzigen Augenblicke in Deutſchland Mißſtim
mung hätte erregen können. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich da
her, und es wurde beſchloſſen, das Expeditions-Corps nach Frankreich
zurückkommen zu laſſen. Falls Schweden ſeine Zuſtimmung zu den
Anerbietungen des Weſtens gegeben hätte, würde man ſofort noch
25- bis 30,000 Mann nach der Oſtſee abgeſandt haben, wozu man
bereits alle Anſtalten getroffen hatte. Man wollte jedoch die Oſtſee
Armee Anfangs nicht ſchon ſo früh nach Frankreich zurückkommen laſ
ſen aber man beeilte die Rückkehr der Truppen, weil die Cholera auf
den AlandsJnſeln ausgebrochen iſt und fürchterlich wüthet.

Spänien.
Die madrider Eſpana vom 2. Sept. ſpricht von einer republika

niſchen Bewegung zu Salamanca, wo die beſtehenden Behörden ab
geſetzt wurden und eine republikaniſche Junta als Wohlfahrts Aus
ſchuß an die Spitze trat. (Nach der pariſer Patrie hat die Junta ſich
für unabhängig von der Central Regierung erklärt.) Am 24. und
25. Auguſt war auch in Barcelona einige Gährung allein dem Mi-
litair und dem Civil Gouverneur welche die Stadt durchſchritten,
gelang es, die Ruhe herzuſtellen. Zu Saragoſſa ſollen die Behörden
Vorſichts Maßregeln getroffen haben (Wie die Patrie meldet war
nach am 2. Morgens zu Madrid angelangten Privatbriefen Saragoſſa
im Aufſtande. Sie berichtet ferner, daß in dem Flecken Val de Tor
res, eine Stunde von Guaregna, eine Erhebung ſtattfand und die
Demagogen ungehindert blutige Rachehandlungen vollführen konnten.
Der Alcade ward verjagt, und zwei achtbare Bürger Vater und
Sohn wurden ermordet.) In der Provinz Galicien haben zwiſchen
Truppen und Civiliſten argerliche Colliſionen ſtattgefunden in Folge
deren mehreren Regimentern andere Garniſonen angewieſen werden
mußten.

Die pariſer Abend Patrie von heute ſagt: „Die letzten Nachrich
ten aus Madrid melden, daß die Junta der Hauptſtadt den Beſchluß
gefaßt hat, ſich aufzulöſen. Die Herren Vega Armeyro und ECocelo,
zwei ihrer Mitglieder haben die Abfaſſung eines darauf bezüglichen
Manifeſtes übernommen. Der nächſte Courier wird wahrſcheinlich den
Text dieſes wichtigen Aktenſtückes überbringen.“

Die Madrider Zeitung vom 3. Septbr. bringt eine von San
Miguel als Präſidenten, dem Marquis de Fuentes del Ducro als
Vice Präſidenten c. unterzeichnete und vom 2. datirte Proklamation
worin die bisher der Regierung berathend zur Seite geſtandene Pro
vinzial Junta den Madridern ihre Auflöſung anzeigt und worin es
heißt: „Jetzt, da die Nationalgarde, Schutzwehr unſerer traditionellen
Freiheiten, unter den Auſpicien der Junta organiſirt, da die alte De
putation und die freien Gemeindekörper wiederhergeſtellt, da eine na
tionale Regierung conſtituirt iſt und da die conſtituirenden Cortes
welche die Errungenſchaften unſerer politiſchen Revolution befeſtigen
werden, auf dem Punkte ſtehen, ſich zu verſammeln hält die Junta
ihre Miſſion für beendet. Jm Siege vereinigt, wie ſie es in der Ge
fahr war, hat ſie ihre Auflöſung beſchloſſen, und ihre Mitglieder wer
den in den Schooß des Volkes zürückkehren, aus dem ſie hervorge
gangen waren. Sie hat ſich gleichwohl nicht trennen wollen ohne
der aus der Revolution entſtandenen Regierung diejenigen zu empfeh
len, die in der Hauptſtadt der Mönarchie ſie durch ihren Heroismus
befeſtigt und mit ihrem Blute beſiegelt haben. Die Regierung hat
die revöltirte Junta von Salamanca für aufgelöſt erklärt und von
Valladolid vier Compagnieen Linientruppen dorthin geſchickt.

Orientaliſche Angelegenheiten
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die öſterreichiſche

Regierung die erfolgte Ablehnung der bekannten vier Propoſitionen der
Weſtmächte durch Rußland nicht als eine Veranlaſſung zu einer
Kriegserklärung gegen das St. Petersburger Kabinet betrachtet. Jn
Folge deſſen dürfte denn auch der Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchenSeſterreih und den Weſtmächten noch in die Fernengerückt ſein. So

viel iſt wenigſtens ſicher daß bis jetzt noch kein Vertrag wegen einer
Allianz zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten abgeſchloſſen iſt.

Die Wiener Zeitung meldet aus Bukareſt vom 6. September
Der Einmarſch der k. k. öſterreichiſchen Truppen fand dieſen Morgen
um 11 Uhr ſtatt. Omer Paſcha hatte eine Diviſion Türken und eine
Abtheilung wallachiſcher Milizen vor die Barriere Podu. Mogoſchoy
ausrücken laſſen. Der hohe katholiſche und griechiſche Clerus, der
außerordentliche Adminiſtrations Divan, die angeſehenſten Bojaren,
Bürger und Kaufleute waren vor die Barriere gekommen. Graf Co
ronini von Omer Paſcha begleitet. ritt an der Spitze der Truppen
durch Bukareſt und wurde beim Abſteigen im Palgis Mavros von
den Großbojaren und Würdenträgern empfangen. Die Haltung der
Stadt iſt im höchſten Grade feſtlich. Die Poſtverbindung zwiſchen
Bukareſt „Jbraila und Galacz iſt ſeit vorgeſtern wieder hergeſtellt.

Jn Bukareſt hat der türkiſche Kommiſſar Derwiſch Paſcha bei
ſeinem Einzuge folgende Proklamation erlaſſen

Wallachen Se. kaiſerl. Maj. der Sultan, unſer gnädiger Souveran, in ſei
ner hohen und väterlichen Fürſorge für alle ſeine Unterthanen ohne Ausnahme,
hat geruht, einen neuen Beweis ſeiner Güte zu geben, indem er mich zu ſeinem



kaiſerlichen Kommiſſar für das Fürſtenthum Wallachei ernannte, um für Euer
Wohlergehen zu wachen und wieder die Ordnung herzuſtellen, die unglücklicher
Weiſe durch die Ungerechtigkeit und Willkürlichkeit des ruſſiſchen Gouvernements
geſtört worden iſt. Zndem ich mich beeile, Euch dieſe gnädige Entſcheidung
Sr. kaiſerl. Maj. mitzutheilen thue ich Euch noch Folgendes kund und zu wiſſen
Da die hohe Pforte mit dem Gouvernement Sr. k. k. apoſtoliſchen Maj. eine Kon
vention abgeſchloſſen hat, ſowie dies auch früher mit den Regierungen von Frank
reich und England geſchah, ſo machen wir Euch bekannt, daß auf Grund einer
Uebereinkunft die k. k. öſterreichiſchen Truppen beide Fürſtenthümer proviſoriſch be
ſetzen werden. Die Anweſenheit dieſer Truppen in der Wallachei darf Euch kei
neswegs beunruhigen, denn fie betreten das Land als eine der freundlichen und
alliirten Mächte der hohen Pforte. Dieſe Truppen werden Euch keineswegs zur
Laſt fallen denn ſie werden alle ihre Bedürfniſſe und Einkäufe mit baarem Gelde
bezahlen. Nachdem die Ruſſen für beſtimmt das Land der Fürſtenthümer räumen,
ſo muß der frühere Stand der Regierung hergeſtellt werden. Eure alten Privile
gien ſind und bleiben aufrechterhalten, und Jhr werdet hierdurch die väterliche und
wohlwollende Fürſorge Eures Souveräns um ſo mehr erkennen als alle früheren
Traktate aufgehoben ſind. Gott gebe Glück und Segen unſerem Sultan Walla
chen! Euer Land hat viel gelitten aber unter der glorreichen Herrſchaft unſeres
Souveräns ſoll alles wieder zum Beſten kommen. Dieſen Sätzen folgt die Er
innerung und Mahnung an die Bevölkerung den beſtehenden Geſetzen gehorſam

zu ſein 2c.) h pDie Donau wird ſeit einigen Tagen ſehr lebhaft befahren. Die
Segelſchiffe verkehren regelmäßig bis nach Hirſova. s Von den Kran
ken, welche die Ruſſen bei ihrem Rückzuge in Bukareſt zurückgelaſſen
haben ſind 30 Mann bereits geneſen. Dieſelben genießen eine ſehr
gute Behandlung von Seite der Türken und iſt ihre Uebergabe an
den Commandanten der ruſſiſchen Arrieregarde bereits beſchloſſen doch
wird vorerſt noch die Ankunft der Oeſterreicher abgewartet, da muth
maßlich die Escorte den k. k. öſterreichiſchen Truppen überlaſſen wer
den wird. Die türkiſche Armee ſteht nunmehr mit der Hauptmacht
auf wallachiſchem Boden über Bukareſt hinaus. Jn Giurgevo und
Oltenizza ſind nur ganz kleine Garniſonen zurückgeblieben

Wie verlautet, wird die Regierung der Moldau am 27. Sep
tember proviſoriſch wieder vom moldauiſchen Verwaltungsrathe über
nommen werden. Von Seite des k. k. öſterreichiſchen General Con
ſulates verlautet daß dem Einmarſche der k. k. öſterreichiſchen Truppen
in die Moldau gegen den 20. September entgegengeſehen werden
könne. Zum Landes-Militär-Commandanten in der Moldau iſt. FML.
Paar ernannt, welcher ſein Standquartier in Jaſſy nimmt.

Die in Jbraila geweſenen ruſſiſchen Truppen haben ſich am 4.
September nach Zerſtörung der Strandbatterien und Befeſtigungs
werke nach Galacz zurückgezogen. Galacz iſt bis auf ein kleines Ko
ſaken Detachement, ein Jägerbataillon und ein Uhlanen Regiment
geräumt. Alle in den Häfen von Jbraila und Galacz geweſenen
Schiffe ſind am 4. September Früh nach Reni abgegangen. Sie hat
ten zum Theile ruſſiſches Eigenthum an Bord. Das Hauptquartier
des Obercommandanten Fürſt Gortſchakoff kommt Mitte September
nach Jsmail, wodurch die Frontveränderung der kaiſerlich ruſſiſchen
Armee am deutlichſten bezeichnet iſt. Jbraila blieb bei dem Abzuge
der Ruſſen verſchont. Die Einwohner erlitten nur durch Nachzügler,
die zu plündern verſuchten einigen Schaden.

Die letzten Berichte aus Varna reichen bis zum 1. September
Früh. Alles war vorbereitet, um in den darauf folgenden Tagen,
am 2., 3. und 4. September, in 3 Abtheilungen auslaufen zu kön
nen. Bei 500 Segelſchiffe, Privaten gehörig welche ſeit acht Wochen
in und um Varna angeſammelt wurden ſind im Schlepptaue von
fremden, theils gemietheten, theils angekauften Dampfern, zum gro
ßen Theile ſchon am 31. Auguſt in See gegangen. Sie haben Kriegs
geräthe, Brücken, Belagerungsgeſchütze, Flachboote, Proviant, La
gerzelte, Baracken u. dgl. an Bord. Eine großartigere Expedition
hat man im Schwarzen Meere noch nie geſehen. Das Expeditions-
heer zählt bekanntlich 90,000 Mann. Die Flotte hat 25,000 Matro-
ſen, 3000 Kanonen. Alle in Gallipoli befindlichen Streitkräfte ſind
beſtimmt an der Expedition theilzunehmen und gehen gleichzeitig mit
jenen von Konſtantinopel in See.

Der am 25. Auguſt in Varna erlaſſene Tagesbefehl des
Mag ae St. Arnaud lautet:

oldaten! Jnmitten der traurigen Verhältniſſe, die abtIhr ſchöne Beiſpiele der Ausdauer, Ruhe und h rer
des Kampfes und des Sieges iſt gekommen. Der Feind hat uns nicht an der Do
nau erwartet. Seine entfittlichten und durch Krankheit gelichteten Kolonnen ent
fernen fich mit Mühe aus ſener Gegend, und vielleicht iſt es die Vorſehung ſelbſt,
welche uns vor jenen ungeſunden Regionen bewahren wollte. Sie iſt es auch, die
uns nach der Krim, einem ſo geſunden Lande wie das unſrige, und nach Sebaſto
pol, dem Sitze der ruffiſchen Macht in jenen Gewäſſern, ruft, wohin wir uns jetzt
wenden, um das Pfand des Friedens und der Rückkehr an den heimathlichen Heerd
zu ſuchen. Das Unternehmen iſt groß und Eurer würdig wir werden es mit
Hülfe des großartigſten militäriſchen und maritimen Anufwandes, der bis jetzt geſe
hen wurde, zu Stande bringen. Die vereinigten Flotten mit ihren 3000 Kanonen
und 25,000 braven Matroſen Euren wetteifernden Waffengefährten, werden nach
der Krim eine engliſche Armee bringen, deren hohen Werth unſere Väter achten
lernten, eine Abtheilung türkiſcher Truppen, die unter Euren Augen ihre Proben
t haben, und eine franzöſiſche Armee, die ich mit Recht und Stolz die Elite
chewe, 8anzen Heeres nenne. Ich ſehe darin mehr als Pfänder des Sieges, ich
engauß Sieg ſelbſt. Generale, Chefs der Korps, Offiziere aller Grade und Waf

daten n Jhr theilet das Vertrauen, das mich erfüllt und werdet es den Sol
drei verein ſöten wiſſen. Bald werden wir auf den Wällen von Sebaſtopol die
ßen. S Flaggen mit unſerem Nationalrufe Es lebe der Kaiſer begrü
mandant o 3zuptquartiere Varna, d. 25. Auguſt. Der Marſchall und Kom

Die P St. Arnaud. e nanach der Kruyt „Patrie“ bringt einige Angaben über die Expedition
poſante Arm Die Flotten und Sransportſchiffe bilden eine im
Linienſchiſfen on 100 Dampfern, 300 Transportſchiffen und 36
Bord der ine Marſchall St. Arnaud. und ſein Stab ſind am

v Zille de Paris die vom „Napoleon“ ins Schlepptau
en u erſte Convoi beſteht aus 30,000 Mann Fran
zoſen, 24,000 Englandern und 16,000 Türken. Nach bewerkſtellig
ter Landung kehrt die Flotte nach Varna zurück, um den übrigen
Theil des Expeditionscorps einzuſchiffen.

Aus Marſeille, d. Z. Septbr., wird telegraphirt: „Der Pe
ricles bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 30. Auguſt.
Den Matroſen iſt die Ehre bewilligt worden zugleich mit den Land
truppen an dem beabſichtigten Sturme auf Sebaſtopol Theil zu neh
men. Die Stärke der Truppen, welche an der Expedition Theil neh
men ſollen, iſt auf 80,000 Mann gebracht worden. Jhre Begeiſte
rung iſt nicht zu beſchreiben. Der Herzog von Cambridge kehrt wie
wohl er noch immer etwas angegriffen iſt von Konſtantinopel zurück,
um an der Expedition Theil zu nehmen Die in Georgien ſtehenden
ruſſiſchen Truppen ſind von Schamyl überfallen worden, welcher an
der Spitze von 20,000 Mann in jene Provinz eingefallen iſt. Die
geſchlagenen Ruſſen mußten ſich in ihre Veſten zurückziehen. Scha
myl hatzin der Nähe von Tiflis angeſehene Perſonen als Geißel mit
geſchleppt. Fürſt Bebutow ſah ſich genöthigt Bajazid aufzugeben,
um den von den Fſcherkeſſen zurückgeworfenen ruſſiſchen Truppen zit
Hülfe zu eilen, ſprengte jedoch vorher die Feſtungswerke in die Luft.

Der Pariſer Moniteur meldet daß der Sultan den Emir Be
ſchir Ahmet zum Candidaten für das weſtliche Kaimakamat des chriſt
lichen Libanon ernannt hat.

Aus Trapezunt, d. 22. Auguſt wird der Trieſt. Ztg. ge
ſchrieben: Der bei Kuruk-Déré er'dchtene Sieg hat den Ruſſen
ſchwere Opfer gekoſtet; namentlich ſoll die türkiſche Artillerie eine
fürchtbare Verheerung in ihren Reihen angerichtet haben. Es wird
dieſe beträchtliche Lichtung ihrer Mannſchaft als Beweggrund der
ſchnellen Retirade der Generale Bebutoff und Bariatinsky
über den ArpaTſchay angeführt, die ſie in ſolcher Eile bewerk
ſtelligt haben ſollen daß ſie ſich nicht einmal Zeit ließen die Menge
Münition und Proviant, welche die Türken nach ihrer Niederlage in
HadſchiWelyKoy preisgeben mußten mitzunehmen, ſo daß dieſelbe
nach der Hand wieder in den Beſitz ihrer Eigenthümer kam. Ueber
haupt liefert der aſiatiſche Schauplatz des gegenwärtigen Krieges die
ungewöhnliche Erſcheinung daß zwar die Ruſſen bisher faſt in jedem
Gefechte das ſich hier zwiſchen ihnen und den Türken entſponnen,
Sieger geweſen; daß aber nie und nirgends der Sieg ſich nachhaltig
für ſie gezeigt; daß ſie nämlich die mit großem Menſchenverluſt er
kauften Vortheile niemals zu verfolgen wußten oder vermochten. Ja
die Türken obſchon ſeit dem Beginn des Krieges bereits dreimal im
Schuragel, zweimal im Guriel und kürzlich noch bei Bajaſid geſchla
gen, ſind unſeres Wiſſens heute noch im Beſitze einer Stellung am
rechten Ufer des Tſcholok, alſo auf ruſſiſchem Gebiete während ihre
Feinde bisher auf keinem Punkte des türkiſchen Kleinaſiens feſten Fuß
zu faſſen im Stande waren. So iſt Bajaſid bereits von ihnen ge
räumt worden nachdem ſie Schloß und Feſtungswerke zerſtört und
es wird mehrſeitig behauptet, es ſei deshalb geſchehen, weil der größte
Theil ihrer dortigen Truppen, unmittelbar nach dem Treffen von
Kara-Bulak, zur Verſtärkung des gegen das Heer des Seriaskers
aufgeſtellten Armee Korps entſendet werden müßte was ein neuer
Beweis der numeriſchen Unzulänglichkeit ihrer Streitkräfte in Trans
kaukaſien ſein würde. Vorderhand wäre nunmehr der Verkehr mit
der perſiſchen Grenze inſofern wieder hergeſtellt, als derſelbe keinen
Hinderniſſen ruſſiſcherſeits begegnet.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
1800 franzöſiſche Soldaten ſind durch zwei engliſche Dampfboote

bereits am 7. d. M. Kopenhagen vorüber nach der Nordſee geführt
vermuthlich um an der Oſtküſte Frankreichs abgeſetzt zu werden. Die
Depeſche welche dies meldet, läßt auch bereits zehn andere auf der
Rückkehr begriffene Schiffe der vereinigten Flotte vor den däniſchen
Inſeln in Sicht gelangen. Sechs von dieſen, mit franzöſiſchen Lan
dungstruppen am Bord, haben am 8. d. M. bereits vor Kiel Anker
geworfen. Man glaubt daß ſich unter Letzteren Cholera Kranke be
finden. Eine größere Anzahl von Schiffen war vor Kiel an demſel
ben Tage in Sicht. Der Marſchall Baraguay dHilliers hat
die Heimkehr von Danzig aus zu Lande angetreten und iſt in Ber
lin eingetroffen. In ſeiner Begleitung beſindet ſich General Neil,
Oberſt St. Loyal, Oberſt de Rochebouet, MilitairJntendant Petite
und Kapitain O. Melin, Adjutant des neuen Marſchalls.

ViceAdmiral Napier hat aus Ledſund vom 25. Auguſt wegen
Bomarſunds Einnahme einen dankenden Tagesbefehl erlaſſen an deſ
ſem Schluſſe es heißt: „Der Kaiſer von Rußland hat Bomarſund,
worauf er eine unermeßliche Summe Geldes verwandt, verloren.
Hätte er die rieſenhaften Bauten vollendet ſo würde er bald Herr
von Schweden und Dänemark geworden ſein.

Nach Berichten aus St. Petersburg vom 1 September ſind
die Bauunternehmer der Forts und Feſtungswerke on Bomarſund
daſelbſt verhaftet worden weil es ſich durch die Belagerung gezeigt
hat, daß dieſelben aus Gewinnſucht und Betrug, ſtatt wie angeord
net geweſen Granitmauern herzuſtellen, einfache Ziegel und Bruch
ſteinmauern errichteten und dieſe mit Granit verkleideten, die Bezah
lung aber für Granitmauern in Empfang genommen hatten.

Schwediſche Blätter berichten, daß Guſtavsvärn rn r t
früher gemeldet von den Ruſſen ſondern von den Eng ſt Rom
die. Luft geſprengt wurde, nachdem die Feſtung von ihnen erſt g
men worden.

Aus der Provinz SachſenJn dem nahe bei e belegenen Horfe Kriegſtädt
brach am letzten Sonnabend den 9. d. M. e gegen 5 Uhr
eine Feuersbrunſt aus, welche noch ſpät bis nach ernacht hier be
merkt wurde. Dem Vernehmen nach ſind dadurch Bauerhöfe zer
ſtört worden und einem Beſtser derſelben allein gegen 400 Schock
Getreide verbrannt.



miethen und Strohhof, Herrenſtraßen Nr. 2053,

Stolberg a H. den 6. Septbr. 1854.

parterre rechts.

Schöne BlumenZwiebeln
in allen Sorten empfiehlt der Kunſt und

dels Gärtner A. Riemſchneider in
randenburg. Beſtellungen werden in

Halle, gr. Berlin Nr. 426, 2 Tr. hoch, gern
entgegen genommen woſelbſt auch das Preis
Verzeichniß ausliegt.

Eine Dorfſchänke (die einzige im Orte) mit
Tanzſaal, Materialhandel, Garten, Kegelbahn,
wei Thörfahrten großen Scheune ſoll ſofort
r den feſten Preis von 1500 verkauft

werden. Das Nähere hierüber bei
Auguſt Adam

in Beſedau bei Alsleben a/S.

ekanutmach un
Die erſten engl. und Holſteiner Auſtern nping und kön

nen beiein Auswahl der vorzüglichſten Weine in meinem Lokale genoſſen werden.

An

Halle, den 9. Sept. 1854.

Brauunschweisg ertheilt.

k.

Julius Riftert.
eige.

Unter dem heutigen Tage iſt Herr Friedrich Hellivig aus Unſerer unter der Firma

e lwis obengemeinſchaftlich geführten Spiel Karten Fabrik geſchieden und ſetze ich ſolche unter un
veränderter Firma für meine alleinige Rechnung fort.

AIred obenVortheilhafter Gaſthofs Verkauf oder Verpachtung.
Näheres hierüber wird auf portofreie Anfragen unter Chiffre H. N. 1 poste nestante

Landwirthſchaftliche Cehranſtalt anf dem Kiktergute Lützſcheng
bei Lripzig.

Am 2. October beginnt in der mit dem Freiherrlich v. Speck Sternburg ſchen Rit
tergute Lütz ſchen a verbundenen landwirthſchaftlichen Lehränſtalt, der Winterkurſus, wo junge
Leute prakriſch und theoretiſch in der Landwirthſchaft ausgebildet werden.

Jn 4 Stunden theoretiſchen Unterrichts wird vorgetragen
Acker und Wieſenbau, Drainage, Witterungskunde, Viehzucht, Brennerei, Brauerei
land wirthſchaftliche Buchführung von Director Bruns Naturwiſſenſchäften, mit be
ſonderer Berückſichtigung der Agrikultur Chemie von Dr. Kerndt; landwirthſchaftliche
Thier und Pflanzenkunde von Pr. NReichenbach; Thierheilkunde von Thierarzt
Prietſch; Feldmeſſen und land wirthſchaftliche Baukunde von Baumeiſter Schröder
Forſtkunde von Revierförſter Lommler; Zuckerfabrikation von Zuckerfäbrikpachter
Müller Ackerbonitirung von Oeconomie Commiſſarius Fritſch.

Die übrige Zeit wird der praktiſchen Oeconomie gewidmet.
Lehrhondrar 50 Thlr. für den Winterkurſus; für Wohnung Aufwarktüng und vollſtän Verwandten und Freunden dieſe kräurige An

dige Beköſtigung an des Direktors Tiſche mönatlich 12. Thlr.
Wegen des Näheren hat man ſich an den

Lehrlingsgeſuch.
Jn einem auswärtigen lebhaften Material

waaren und Deſtillationsgeſchäft wird ein jun
ger Menſch von guter Familie unter vortheil
haften Bedingungen ſogleich oder zu Michaelis
als Lehrling geſucht. Nähere Auskunft wirdHerr W. Sage die Güte haben zu ertheilen

Einem hieſigen ind auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr in
der „„Goldenen Roſe ſondern das Gaſthaus

„Zu den drei Königen“,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 978, übernommen habe,
mit der Bitte, das mir in dem früheren Lo
FKale geſchenkte Vertrauen auf das jetzige über

tragen zu wollen. Jul. Haaſe.
Jn meinem Laden iſt ein Sonnenſchirm ſte

hen geblieben. Louis Feldmann, Nr. 290.
Stube und Kammer mit Meubles iſt zu ver

zwei Kreppen hoch zu ſerfragen.

Brauerei Verkauf.
Meine in hieſiger Stadt an frequenter Lage

ene Bierbrauerei mit Felſenkeller und Bier
ausſchank bin ich Willens unter vortheilhaften
Bedingungen ſchleunigſt zu verkaufen oder zu
verpachten. Jede nähere Auskunft wird auf
portofreie Anfragen ertheilt.

Brüderſtraße Nr. 224 iſt ein neu
gerichtetes Logis zu vermijethen,

ſtehend aus 6 Stuben, Kammern
d Zubehör. Näheres im Hauſe
Ein noch gut erhaltenes Repoſitorium zum

Material Geſchäft wird zu kaufen geſuchtNäheres bei dem Herrn Htorit Kade in

Halle.
Düngerauction.

Donnerstag den 14. Septbr. früh 10 Uhr
werden im Gaſthofe „Zur goldenen Kugel
18. große Haufen reiner Pferdedünger verſteigert.

Morrel's Pggence Magique,
als das vollkommenſte und untrüglichſte Mit
tel zur Entfernung aller Flecken aus jedem
San und zum Neinigen der Glacs
Handſchuhe empfiehlt in Flacon à 5

O. arg Nr. 200.

Direktor Bruns in Lützſchen a zu wenden.

Friſcher Kalt
Mittwoch den 13. Septbr. auf der Ziegelei
am Weinberge bei

Hermann Schroth.
Friſcher Kalk den 14 September in der

Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Friſcher Kalk
Freitag den 15. Sept. in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

Männer-Liedertafel.
Unſere zweite Uebungsſtunde iſt jetzt bis

auf Weiteres Donnerstag Abend 8 Uhr im
Paradies. Der Vorſtand
Echt engl. Porter Bier
(double hrowin Sieut), ſchönſtes diesjähriges
März Gebräue, im wollen Mousseux offerire

Fl. 6 Sgr. 12 Fl. pr. 2 Thlr.
Alius Riſfert.

Anfragen zu begegnen, zeige ich an, daß
zum I. October Geſang und Pianoforteſtun
den hei mir frei werden.

Die verwittwete Kreiskaſſen Rend.
M. Tielebein,

Brüderſtraße Nr. 208.
Einige dreißig Hammel und Schaafe
verkauft

Gerhard in Esperſtedt.
Ein Beutel mit Geld gefunden Der

ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben
in Empfang nehmen auf dem Poppe ſchen

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine Frau, Alwine geb.
Henſel, von einem Jungen entbunden.

Halle am 9. September 1854.
Dr. Beeck, prakt. Arzt.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen um 2 Uhr wurde ich von mei

ner lieben Frau Pauline, geb. Neißbach,
mit einem Söhnlein beſchenkt.

Dies allen Verwandten Freunden und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung zur Nachricht.

Zörbig, den 9. September 1854.
Julius Staufenau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Emilie Apel,
Heinrich Hildebrand.

Schafſtedit und Bibra
Todes Anzeige.

Von einem Gehirnſchlage getroffen ſtarb
geſtern Abend um 6 Uhr mein guter Ehegatte
der Holzhändler Auguſt Lüttig Unſern

zeige, mit der Bitte, um ſtille Theilnahme
Trotha, den 10. September 1854.

Friederike Lüttig
nebſt trauernden Kindern

Zugleich bemerke ich noch, daß ich das Ge
ſchäft fortſühren will und ich bitte, das
Vertrauen welches meinem ſeligen Manne in
ſo reichen Maße zu Theil wurde auch auf
mich zu übertragen, und es wird mir eine
an ſein meine Kunden ſtets reell zu be
ienen.

Berliner Börſe v. 9. Sept. Die Borſe war in
ſehr angenehmer Stimmung und ſtellten ſich ſämmtliche
Courſe der Eiſenbahn Actien beſſer. Preußiſche und
ausländiſche Fonds ohne erhebliche Veränderung.

Marktberichte.
Magdeburg den 9. September. (Rach Wiapeln.)

Weizen 63 71. Herſte 34 37Roggen 48. 54 Hafer 20 23Kartoffelſpiritus die 14,400 Kralles 43--43
Quedlinburg, den 7. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 n Gerſte 34 36
Roggen 50 54 Hafer 20 26Raff. Rüböl 14—15
Leinöl 15——15
Rüböl 14——-15

Nordhauſen den 7. September.
Weizen 2 20 bis 3
Roggen 2 8. 2 20Gerſte 26Hafer 22 28Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 141. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. September am alten Pegel 15 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 8. Sept. H. M. Dampfſchifff.Comp.,
Schleppkahn „„Gilbert““ u. „Friedrich“, Güter, v. Mag
deburg n. Hresden. Heſſe, Cement, v. Hamburg n.
Deſſau. Den 9. Sept. J. Tonne, Güter, v. Ham
burg n. Oresden. W. Dümling, desgl. G. Za
chart, Glas, v. Rednitz n. Buckau. John, Wei
zen Roggen v. Magdeburg n. Tetſchen. W. Ernſt,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Trotha. A. Arnold
desgl. n. Halle. F. Baumeyer, Coats, v. Magde
burg n. Halle. G. Homann, Mauerſteine, v. Neu
ſtadt Magdeburg n. Schönebeck. C. Große Güter,
v. s n. Dresden.

iederwärts, d. 8. Sept. H.eM. Dampfſchifff,
Comp., Schleppkahn „Minna Güter, v. Oresden u.
Magdeburg

Magdeburg den 9. September 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 213 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 12. September 1854.

Jtalien.
Franzöſiſchen Briefen aus Neapel zufolge herrſchte dort in po

litiſchen Kreiſen eine gewiſſe Aufregung wegen des von der Regierung
ausgegangenen Verboks, auf der Börſe Aufforderungen zur Betheili
gung an der letzten ruſſiſchen Anleihe anzuſchlagen. Dieſe Maß
regel ſcheint den ruſſiſchen Geſchäftsträger ſehr aufgebracht zu haben,
und derſelbe hat ſich angeblich bitter darüber beſchwert, daß die Re
gierung ihm dieſen ihren Entſchluß nicht früher angezeigt habe. Zwi
ſchen dem Ruſſen und dem Miniſter des Auswärtigen Caraffa ſoll es
zu ſehr lebhaften Erörterungen in Bezug auf dieſe Angelegenheit ge
kommen ſein und, wie es heißt, hat der Vertreter Rußlands in einer
Note gedroht, ſeine Päſſe zu fordern, wenn die Ankwort der neapo
litaniſchen Regierung nicht befriedigend ausfalle.

Frankreich.
Aus Boulogn en wird berichtet, daß am 5. Septbr. der Kaiſer

und Prinz Albert nach eingenommenem Frühſtück einen Ausflug nach
dem Lager machten der bis 7 Uhr Abends dauerte. Der Prinz un
terhielt ſich viel mit dem General Schramm, der unter dem Kaiſer
den Oberbefehl im Lager führt, und dem Oberſten Seloes der als
Soliman Paſcha einer der Hauptführer des ägyptiſchen Heeres unter
Mehemet Ali war. General Schramm zeigte dem Prinzen die Stelle,
wo das Zelt ſtand, das er vor 50 Jahren unter Napoleon I. als Un
ter Lieutenant inne hatte. Am 6. wohnten der Kaiſer und der Prinz
mit einem zahlreichen Gefolge den Manövern bei, welche auf der Ebene
unweit St. Omer von 18- bis 20,000 Mann, worunter 3000 Reiter,
ausgeführt wurden. Die zu Boulogne gebliebenen Perſonen, worun
ter der Herzog von Alba und der Miniſter des Auswärtigen, beſuch
ten inzwiſchen die königliche Yacht Victorig und Albert, deren Be
fehlshaber ſie feſtlich bewirthete. Am folgenden Nachmittage ſtattete
der Kaiſer in Begleitung des Prinzen Albert der Yacht einen Beſuch
ab. Für den 7. Nachmittags wurde der preußiſche General v. We-
dell zu Boulogne erwartet, am 8. ſollten unweit davon, nach Amble-
teuſe hin, große Revue, Manöver und kleiner Krieg ſtattfinden. Täg
lich trafen Tauſende von Fremden zu Boulogne ein unter ihnen der
baieriſche General. Major Hartmann, den ſein Monarch abgeſchickt hat,
um den Kaiſer zu beglückwünſchen und den Manövern beizuwohnen.
Mit dem zu Boulogne anweſenden engliſchen Kriegs Miniſter hat der
Kaiſer ſchon mehrere lange Konferenzen gehabt. Man verſichert, daß
der Prinz Albert dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben der Köni
gin Victoria mitgebracht habe, deſſen Jnhalt ihn ſehr erfreut haben
ſoll. Briefe aus Boulogne erzählen daß zwiſchen dem Kaiſer und
dem Prinzen große Herzlichkeit und Zuvorkommenheit herrſcht. Jener
nöthigt dieſen ſtets zu ſeiner Rechten Platz zu. nehmen und dieſer
wehrt ſich jedesmal vergeblich gegen die ihm da er nicht Souverain
iſt, eigentlich nicht zuſtehende Ehre. Sie ſprechen meiſt Franzöſiſch
mit einander, zum öfteren aber auch Engliſch, das dem Kaiſer ganz
geläuſig iſt. Unter den Zuſchauern hört man häufig auf der einen
Seite Vive le Prince! Vive lAngleterre! auf der anderen Hurrahs
und Hochs in engliſcher Sprache auf den Kaiſer.

Vermiſchtes.
Der „K. H. 3.“ wird aus Danzig (ohne Datum) gemel

det: „Wie wir hören, ſind drei von den auf der Feſtung Weichſel
münde inhaftirt geweſenen und noch immer dort befindlichen Tſcher
keſſen, auf. Vermittelung einer hochſtehenden Perſon welche an ihrem
Geſchicke innigen Antheil genommen als Bereiter für den Königl.
Marſtall engagirt worden und werden voll Dankes über die ihnen
widerfahrene, ihrem Schickſale eine ſo günſtige Wendung gebende,
königl. Gnade, in Kurzem nach Berlin äbreiſen. Der vierte Tſcher
keſſe wird ſeit längerer Zeit vermißt, und liegt die Vermuthung vor,
daß er ſich auf ein engliſches Schiff begeben um, von England aus,
zu ſeinem Volke und ſeinen Heimathbergen zurückzukehren, in denen
ihm, als er ſie verließ, noch Eltern und Geſchwiſter lebten.

T Im abgelaufenen Jahre ſind 1,075,535 Stück Kalender in
Preußen geſtempelt worden.

T Je chels bei Ratherow, d. 4. Sept. Am 31. Aug. d. J.
kam der Guts Jnſpector Borchmann, ein allgemein beliebter und ge
achteter Mann, mit einem Freunde von der Jagd gefahren. Arglos
hatte er den rechten Arm auf das in Sicherheit gebrachte Gewehr ge
ſtützt, als ſich plötzlich daſſelbe, bei einem Anſpringen der Pferde,
entlud ünd der Schuß ihm den ganzen Oberarm zerſchmetterte, wor
auf nach geſchehener Amputation heute der Tod erfolgte. Vor zwei
da erſt verlor hier ein junger Verwalter auf gleiche Weiſe ſein

eben.
Der zwiſchen den Deutſchen Staaten und Nordamerika ge

ſchloſſene Vertrag wegen Auslieferung flüchtig gewordener Verbrecher
trägt ſeine Früchte. So iſt ein Pergamentfabrikant, der vor einiger
Zeit mit Hinterlaſſung einer bedeutenden Schuldenmaſſe von Erfurt
nach den Vereinigten Staaten flüchtete, auf Requiſition der Erfurter
Behörde dort aufgegriffen worden und wird demnächſt zurücktranspor
tirt werden. Auch ein ehemaliger Aſſiſtent bei der Breslauer
Bank, Namens Sachs, welcher in dieſem Jnſtitute 12,000 un
terſchlagen und demnächſt mit einem Commis Menzel nach Amerika
entflohen war iſt zu Neuvork in der Nacht vom 22. zum 23 v.
M. verhaftet worden

In Brüſſel und andern Städten Belgiens haben ernſte
Theuerungsun ruhen ſtattgefunden. Auch aus verſchiedenen Dr
ten Fränkreichs und Englands wird über ähnliche Auftritte be
richtet.

ne
Nach amerikaniſchen Blättern ſoll die Gräfin Roſſi (Hen

riette Sonntag) vor ihrem Tode den Verdacht ausgeſprochen haben,
daß ſie und ihr Begleiter Pozolino vergiftet ſeien. Die Leichen
n ausgegraben und eine ärztliche Unterſuchung habe den Verdacht
eſtätigt.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 7. September.

Richter Collegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
Staats Anwaltſchaft Referendar Schöne.

1) Der Schneidergeſell Johann Friedrich Auguſt Lehrmann von hier wird
überführt am 1. Jult d. J. die verehelichte Gilling gemißhandelt zu haben und
deßhalb mit einwöchiger Gefängnißſtrafe belegt.

2) Der Arbeitsmann Gottlieb Lehmann aus Beuchlitz wird, weil er ſeinem
Dienſtherrn O. Amtmann Hertzog eine Quantität Rüben entwendet hat, zu 14-
tägigem Gefängniß verurtheilt.

3) Der Schmidt Ferdinand Pforte aus Wettin wird wegen Uebertretung
der ihm in Folge ſeiner Stellung unter Polizeiaufſicht auferlegten Beſchränkungen
mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

4) Der Handarbeiter Karl Ludwig Müller aus Löbejün ward in der Nacht
vom 7. bis 8. Juli d. J. vom Nachtwächter Eſchke dabei betroffen daß er drei
Bohlen vor ſeinem Hauſe niederlegte, welche er der Gewerkſchaft in Löbejün bei
der er gegen Lohn im Dienſt ſtand, entwendet hatte. Dabei bot er dem Eſchke,
wenn dieſer ſtillſchwiege, 5 Sgr. Diebſtahl und Beſtechungsverſuch eines Beam
teten wurden daher an Müller mit 4 Monat Gefängniß und ſowohl Verluſt der
bürgerlichen Ehre wie Stellung unter Polizeiaufficht auf 2 Jahr geahndet.

5) Der Handarbeiter Johann Andreas Eduard Fiſcher von hier hat die ihm
auferlegten polizeilichen Beſchränkungen zweimal übertreten und ſich eines Dieb
ſtahls, mit dem er im wiederholten Rückfalle iſt, ſchuldig gemacht z es wurden
ihm daher 7 Monat Gefängniß und Stellung unter Polizeiaufficht auf 3 Jahr zu,
die bürgerlichen Ehrenrechte aber für 3 Jahr aberkannt.

6) Der Schuhmachergefell Eduard Jacob aus Halle iſt geſtändig ſein Wan
derbuch in der Art verfälſcht zu haben daß er ein Blatt deſſelben verklebt, auf
welchem ein Vermerk der Behörde, daß Jnhaber wegen Bettelns beſtraft ſei, ge
ſtanden hat. Jacob wird deßhalb mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

7) Der Maurer Heinrich Rolle aus Cöſſeln wird wegen Mißhandlung des
Bäcker Küſter daſelbſt mit einwöchiger Gefängnißſtrafe belegt.

8) Der Maurer Carl Friedrich Wilhelm Pree von hier, der von je ſeine
leibliche Mutter ſehr lieblos und roh behandelt hat, wird weil er dieſelbe am
Juli d. J. gemißhandelt, mit 3monatiger Gefängnißſtrafe belegt.

9) Der Bergarbeiter Gottfried Staude aus Neuvißenburg entwendete im
Juni d. J. dem Amtmann Koch in Bennſtedt eine Quantität Dünger und wird
dafür mit 1 Woche Gefängniß belegt.

10) Der Roulettſpieler Johann Friedrich Roſenkranz und ſeine geſchiedene
Ehefrau Dorothee geb. Wittig beide aus Wittenberg ſtanden während des hie
ſigen Pfingſtmarktes mit einem Tabulettſpiel mit Würfeln öffentlich aus. Nach
der ihnen ertheilten polizeilichen Erlaubniß ſollten bei dem Spiele nur Waaren
und nicht Geld als Gewinnſt hingeſtellt werden. Dem entgegen war an dem Ti
ſche der Genannten um Geld geſpielt. Beide ſtanden deßhalb wegen gewerbsmä
ßigen Hazardſpiels unter Anklage. Ueberdem aber auch die ſeparirte Roſenkrauz
deswegen weil ſie zwei bei ihr ſpielenden Schülern des Waiſenhauſes die von
denſelben mit den Würfeln gethanen Würfe durch Manipulationen verändert und
ihnen demnächſt die auf die urſprünglichen Würfe fallenden Gewinne vorenthalten
hat. Beide Angeſchuldigte werden von der Anklage des gewerbsmäßigen Ha
zardſpiels freigeſprochen. Die ſeparirte Roſenkranz aber wegen des an dem Schü
ler Stürmer verübten Betrugs zu 3 Monat Gefängniß und 100 Thlr. Geldbuße
event. noch einen Mongt Gefängniß ſowie einjähriger Stellung unter Polizeiauf
ſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehre auf gleiche Dauer verurtheilt

11) Die Wittwe Marie Louiſe Weide, die unverehelichte Johanne Charlotte
Weide und der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Wehmeyer, ſämmtlich aus
Cönnern haben mehrfach Preßtücher aus der Zuckerfabrik daſelbſt unterſchlagen
und werden deshalb Jeder mit 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen
Ehre auf 1 Jahr belegt.

12) Der Handarbeiter Gottlob Binder aus Wettin wird, weil er gebettelt
und ein gefundenes Packet der Behörde nicht nur nicht abgelierfert, ſondern der
ſelben deſſen Gewahrſam wider beſſeres Wiſſen abgeleugnet hat zu 5 Wochen Ge
fängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt

13) Die verehelichte Johanne Marie Beyer und die unverehelichte Amalie
Haußner erhalten wegen Uebertretung der ihnen auferlegten polizeilichen Be
n wen und wegen Erregung ruheſtörenden Lärms jede zwei Wochen Ge
fängniß.

14) Die unverehelichte Friederike Hausmann aus Reideburg wird von der
Anſchuldigung zweier Diebſtähle freigeſprochen. Dagegen wegen Uebertretung der
Feldpolizei Ordnung mit 10 Sgr. Geldbuße event. eintägigem Gefängniß beſtraft.

15) Der Leinweber Hartwig Bode, der Schneider Wilhelm Schäfer und
der Schneiderlehrling Eduard Teichmann, ſämmtlich aus Trebnitz, werden we
gen einfachen Diebſtahls von Aepfeln jeder mit einwöchiger Gefängnißſtrafe belegt.

16) Wegen einfachen Diebſtahls werden der vierzehnjährige Friedrich Heine
und die zwölfjährige Henriette Heinze jeder mit einwöchiger, die fiebenjährige
Amalie Heinze aber mit zweitägiger in einſamen Räumen zu vollſtreckender Ge
fängnißſtrafe belegt.

17) Der ehemalige Poſteonducteur Benjamiu Schol z von hier wird wegen
ſchriftlicher Beleidigung der hiefigen Ober Poſtdirection in Beziehung auf ihren
Beruf mit einwöchigem Gefängniß beſtraft.

18) Die Verhandlung gegen die unverehelichte Marie Emilie Ulrich aus
Delitzſch wegen Vagabondirens wird vertagt, weil ein vorgeſchlagener Defenſional
zeuge nicht erſchienen war.

19) Der Kellner Carl Lonis Schäfer aus Spreedau iſt geſtändig, in der
Preßler'ſchen Tabagie hier verſchiedene dort verkehrenden Gäſten gehörige Gegen
ſtände gefunden, ſie nicht abgeliefert, deren Beſitz vielmehr abgeleugnet, ja fie
verpfändet resp. verbraucht zu haben er wird deshalb zu einmonatigem Gefängniß
und Verluſt der bürgerlichen Ehre auf 1 Jahr verurtheilt t

20) Die Dienſtknechte Karl Schierß aus Pültitz und Chriſtian Mü t
aus Brachwitz, ſowie die unverehelichte Friederike Flügel aus e Wert
in geſchloſſener Sitzung, weil fie durch Verletzung r m Ber
liches Aergerniß gegeben jeder mit dreimonatigem Gefängniß und einfährig
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft.

Kunſt-Nachricht.
Die unterhaltenden Erheiterungen, die uns der letzte Markt ge

bracht hat, werden durch die Vorſtellungen vervollſtändigt werden,
welche der namhafte Zauberkünſtler Frickell auf dem vie ſgen Stadt
theater in den nächſten Tagen vorzuführen gedenkt er Magiker
hat ſich auf feinen vielen und langjährigen Reiſen durch die meiſten
großen Städte Europas den Beifall ſeiner Zuſchauer, zum Theil auch
Auszeichnungen erworben wir dürfen daher erwarten daß ſeine Vor
ſtellungen auch hier genußreich ſein werden.



Concert für die durch die Waſſerſlüthen Verunglückten
in Schleſien.

Jm Laufe dieſer Woche wird Herr Stadtmuſikdirector John mit
dem Halleſchenſ Staditorſcheſter zum Beſten der durch die Waſ
ſerfluthenn Verunglückten in Schleſien ein Concert im Garten der
Weintraube veranſtaltem welches dem Jnhalte und Zwecke nach gewiß
die allgemeinſte und beifälligſte Theilnahme finden wird. Der Ein
trittspreis iſt niedrig geſtellt, ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu
ſetzen. Das Programm wird in den nächſten Tagen in dieſer Zeitung

bekannt gemacht. G. Nauenburg.
Für die durch die Waſſerfluthen Verunglückten in Schleſien gin

gen ferner bei uns ein: 5 W von Hin L. von B, 20
von C. L. Fr v. Sch!, 1 e von V 1 von C H H. 3
von P. M., 2 i8 M 9 von den Schulkindern in Großkügel,
15. z von W.

Halle, den 14. September 1854. SExpedition der Halliſchen Jeitung
im Schwetſchkeſchen Verlage!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11 September.

Kröünprins: Hr. General Süperint. Les a. Rüdolſtadt. Se. Exc. der Gene
ral. d. K. a. Bl v. Hedemann m, Diener a. Berlin. Hr. Gursbeſ. Degener
a Wolferſtädt. Die Hrru Kauſt. Maurer a. Nürnberg, Schmidt a. Magde
burg Walther a. Mainz

Studien Hr. ObertReg.Rath Heegewaldt in. Gem. a. Stettin Hr.
Rechts Anwalt Block m. Gem. a. Burg. Die Hrru. Kauf Knauer g. Wal
lendorf, Schjoth a. Okammen Giebel a. Braunſchweig Lehmann a. Nord
hauſen Heinau a. Rothmund, Künjel a. Heilbronn, Junkers a. Rheydt! Hr.
Director Stüntel a. Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Rüxleben
m. Gem. g. Auleben Hr. Kreis Sekr. Beyer a. Schleuſingen. Hr. Rentier
v. Riegel a, Berlin. Hr. Ober Prediger Hübner m. Gem. a. Kelbra. Hr.
Oekon Rath Helling a. Köſtritz. Hie Hrru. Amtl. Oemler a. Rödchen, Roth
J. Ohndorf. Hr. OAmtm. Pötſch m. Söhnen u. Hr. Oekon. Döring a. Wei
denhauſen.

Qoläner Ringa. Gloggnitz. Hr. Rendant Geelhaar a. Biſchofswerda.
phal a. Dresden. Hr. Kaufm. Seidel a. Merdingen. hHagiüeeer o Hr. Gentleman Wattens m. Fam. a. London Die Hrru.
Kauft. Rabe u. Schneider a. Berlin Hemming a. Benshauſen, Behrent a.
Hamburg. Hr. evangel. Pred. Merzut u. Fräul. v. Schäwen a. Jnſterburg.

äthin Voigt a. Delitzſch r. Rent. LangenhahnFrau Hofräthin Voigt a. De itzſch. H e Witte wie

Soläner Löwe: Hr. Kaufm. Guthsbier a. Kaſſel Hr. Staa. Guthsmuths
a. Hallg, Frau Putzmacherin Kuhn m. Tochter a. Marienwerder. Hr. Ober
Med Rath Grandudier a. Kaſſel. Hr. Schneidermſtr. Müller m. Schweſter
a. Leipzig.

Stadt Hamburg Hr. Freih. v. Reibſcham. Tochter a. Karlsrahe. Hr.
Oberfaktor Müller a. Königshütte a. Harz. Hr. Bergmſtr. Ottilie a. Hal
berſtadt. Hr. Amtsrath Mahns u. Hr. Major a. De Frenz a. Dresden. Hr.
Fabrik. Moſering a. Chemnitz. Die Hrra Kaufi. Cramer a. Magdeburg
Alsmann a. Fürth, Threner a. Leipzig Harniſch a. Deſſau Trinckauf u.
Brem a, Magdeburg Erlangen a. Bingen, Leib a. Köthen. Hr. Partik. v.
Höhmann m. Diener a. Stralsfeld. Hr. GüterAgent Sommergut a. Magde
durg. Hr. Stallmſtr, Lözius a. Deſſau. Hr. Oekon BVichelt a. Werdern.
Hr Thierarzt Jünger a. Kemberg. Hr. Fabrik. Rathmann m. Fam, a. Bit
terfeld. Hr. Oekon. Buſch m. Sohn a. Ronsdorf. Hr, Gutsbeſ. Roſe u. Hr.
Stallmſtr. Hamm a. Breslau

Senwarzer Eär: Die Hrrn. Gutsbeſ. Föllner a. Neehauſen Barthol'm.
Tochter a. Schwemſal. Die Hrru. Kaufl. Born a. Erfurt, Walliſch a. Chem
nitz. Hr. Cantor Ulrich a. Crawinkel. Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berudte
rode. Hr. Pferdehdlr. Roſener a. Güſten. Die Hrrnu. Oekon. Zenne en. u.
jun. Kreps u. Burkardt a. Roda.

Magdeburger Bahnhof Hr. Major u. Flügel Adjut. v. Zeſchwit m.
Gem. a. Dresden. Hr. Oberhofpred. Wittenberger a. Weimar. Hr. Eiſen
hüttenbeſ. Kramer a. Oberau. Die Hrrn. Gutsbeſ. Richter a. Schönrode,
Kenfunk m. Gem. u. Dienerſch. a. Dresden, Friedrich a. Bremen. Hr. Juſp.
König a. Oölkau. Hr. Dr. Morell a. Straßburg. Hr. Pfarrer Sipt m.
e Nürnberg. Hr. Kaufm. Schubert a. Hamburg. Fräulein Müller
a. Erfurt.

whüriuger Rahnuho: Hr. Rent. Elitzſch m. Nichte a. Berlin. Hr. Rit
Hr. Gutsbeſ. Lutterothtergutsbeſ. Mitſchke Colande m. Fam, a. Breslau

a. Zilla. Hr. Paſtor Grundmann m. Fam. a. Bernſtein i. d. Neumark. Hr.
Baron v. Spiegel a. Magdeburg. Hr. Apoth. Jung u. Hr. Bäckermſte. Jung
a, Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Kroſigkem F. m. u, Hienerſch.
a. Poplitz, Baron v. Kotze m. Diener g. Neawegersleben Stubenrauch m.
Frau u. Diener a. Roslin. Frau v. Thilo m. Jungfer a. Athen. Hr. Ju
ſtizrath Eberwein m. Tochter a. Rudolſtadt Hr. Amtm. Helling a. Löbichau
Hr. Poſthalter Piegel a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Sußmann a. Berlin. Die
Hrru. Kauft. Obſtteber a. Königſee, Böhm a. Burgkurſtedt, Sußenbach g.
Trepnitz Cohn a. Hornburg.

Meteorologiſche Veobahtangen
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 1 Uhr. Tagesmittel.10. September.

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigteit

Luftwärme 83 p. 31 pCt. e p.2,8 G. R. 13,9 R. 8,8 m 6. n.Hr. Reut. Koch a. Schueidemühl.

Heer

Netourbriefe.
1) An Hellmann in Camenz. 2) An

Nauütſchmann in Eisleben. 3) An Stol
4) An Ochſe in Aſen

dorf. 5) An Jchter mann in Elbingen 6)
z e bach in Trebra.

An Stärke in Rummelsburg. 7) An Me
ler in Gutenberg. 8) An Kehler in Leipzig.
9) An Mei re in Mühlhauſen. 10) An Brun
ner in Burgsdorf. 11) An Protztowsky
in Halle. 12) An Barth in Delſtzſch. 13)
An Dr. Schmidt in Reichenbach. 14) An
Weber in Köſen. 15) An Schulz in Lauen
burg. 16) An Kramer in Weferlingen. 17)
An Lörbeer in Rothenſtein 18) An Freund
in Naumburg. 19) An Zimmermann in
Wittekind. 20) An G. M. poste restante

Leipzig. 21) An Pikert in Berlin. 22) An
Haſſelbach in Nebra. 23) An Stöb s in
Helbra. 24) An Schmidt in Morl. 25) An
Winterfeld in Löbejün 26) An Pille in
Naundorf 27) An Kotſch in Zörbig 23)
An Loebe in Bernbürg.

Halle, den II. Sept. 1851. nKönigl. Poſt Amt
Fesca.

Allen denen welche bei dem Brand Un
glück am S. d. M. ſo bereitwillig geholfen und
dadurch zur e Verhütung größeren Unglücks ſo
weſentlich beigetragen haben, den herzlichſten
Dank!,

Rittergut OsUnitz, d. 11. Septbr. 1854.
Gödecke.

Fäbrik Verkauf.
Erbtheilungshalber beabſichtigen wir ünſer

Lange Gaſſe Nr. 1794 hier belegenes Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus Fabrikgebäu
den und großem Garten nebſt vollſtändigem
Jnventar zur Stärkefabrikation aus freier Hand

zu verkaufen. i 5Das Grundſtück kann jeder Zeit nach vor
heriger Anmeldung bei mir in Augenſchein ge
nominen und der Kauf, zu welchem a. 2000
Thaler erforderlich ſind, abgeſchloſſen werden.

Halle a/S. Septbr. 1854
Jul. Herm. Schmidt

Mechaniker u. Optiker, Schmeerſtr. Nr. 708.

u

manne rig

kann
Heymanns Terminkalender

u.

für Juriſten auf 1855,
ausgezeichnet durch reichen wie brauchbaren Jnhalt, iſt jetzt wieder bei uns vorräthig

G O. HKnuappis Sort. Buohh. (Sohroedel Simon) in Klalle,
Capitalien von 500, 1000, 1500, 2000, 3

bis 10,000 ſind gegen ländliche Sicherheit
bis zum 1. Octbr. auszuleihen durch

J. G. Fiedler in Halle kl. Steinſtr.
Ein erfahrener Oekonomie Verwalter findet

eine gute Stelle durch

J G. Fiedler in Halle a/S.
Landgüter von 10 bis 100,000 4 und Häu-

ſer von 1 bis 20,000 zu jedem Geſchäft
paſſend, hat zu verkaufen im Auftrag

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hier

durch die ergebenſte Anzeige daß ich neben
meiner Tiſchlerprofeſſion auch Getreiderei
nigüngs- Maſchinen nach einer neuen
Conſtruetion, ſo wie auch Futterſchneide
Maſchinen erbaue, und halte mich zu ge
fälligen Aufträgen bei dauerhafter Arbeit und
aängemeſſener Preisſtellung beſtens empfohlen.

Holleben. Ch. Traue,
Tiſchlermſtr.

Echte Sommerrübſaat bei

Grnſt Voigt.
Ferkel verkauſt das Amt Helm s dorf vei

Gerbſtedt.

Zwei ſchlachtbare Kühe verkauft das Amt
Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Bekanntmachung.
Jm Hauſe der Wittwe Dietrich Markt-

ſtraße in Schafſtädt ſind eine Partie neue
Federbetten ſowie auch neue geſchloſſene Fe
dern billig zu verkaufen.

Gutes reines Dötterſtroh, ſo wie alle Sor
ten Futter und Streuſtroh und Spreu iſt fört
während zu haben bei

Schüler Magdeb. Chauſſee Nr. 10.

Eine freundliche Wohnung für einen oder
zwei ledige Hetren zum 1. Oetbr. d. J. zu be
ziehen bei Schüler Magdeb. Chauſſee Nr. 10.

GebauerSchwetſchre ſche Buchdruckerei in Halle.

wirkt höchſt wohl
van r erweichend,t am verſchönernd undErdnußölSeife erfrifchend auf die

Haut des Geſichts und
der Hände, und iſt daher beſonders Damen
und Kindern mit zartem Teint, ſowie auch
allen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe
Haut haben, als das neueſte, mildeſte
und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel zu

Gebr. Leder's

empfehlen. Dieſe Eigenſchaften der Gebr.
Leder'ſchen balſamiſchen Erdnußöl
Seife ſind auch bereits ſeitens der Herren
Aerzte in lobender Weiſe anerkannt und wird
dieſelbe à Stück mit Gebr. -Anw. 3 Sgr.
A Stück in einem Packet 10 Sgr. nach
wie vor nur allein verkauft bei C. P.
)o1bherg, am alten Markt in alle a/Ss,

ſowie auch in Artern: Friedr. Haueiſens
Wwe. Aſchersleben: D. Harwitz, Bit
terfeld: J. A. Oelzner Delitzſch Carl
Eißner, Düben: F. F. Winkler, Eilen
burg: Jul. Ehrig, Eisleben: Bernhne.
Reichel, Hettſtädt: Fr. Hüttig, Lie-
benwerda: Carl Heidemüller, Mer-
ſebürg: F. L. Schultze, Naumburg
Tore Greuner, Querfurt: J. C. Voß,

orgaun: H. W. Pöhler, Weißenfels
A. Keßler, Weißenſee: Wilh. Hüger,
Zeitz bei Emanuel Webel und in Jör
big bei J. Staufenau.

30 bis 40 Stück ſchlachtbare Ham

mel verkauft Prinz.Schwittersdorf
Weiße Bonn kaufen

E. Sonnemann S Comp.Klausthor Nr. 2166. 4

Bad Wittekind. nVon jetzt ab nehmen die wöchentlichen Diens
tags und Freitags Concerte Nachmittags377, Uhr ihren Anfang n

F. Tittmann, Muſikdirector.
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